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Die Reiſe des Königs. 

Unſer König bat ſoeben die beabſichtigte Reiſe nach Paris 
angetreten und trifft am Mittwoch am Hofe des Katſers Napoleon 
ein. Der König folgt, indem er die Reiſe unternimmt, zunüchſt 
einer ſchon vor längerer Zeit an ihn ergangenen, jüngſt wieder⸗ 
holten Aufforderung des Kaiſers Napoleon. Gewiß iſt es unſerm 
Fürſten, der einen regen Sinn für alles Große und Bedeutende 
hat, an und für fi ſehr erwünſcht, dle berühmte Hauptſtadt 
Frankreichs in ihrem unvergleichlichen eigenthümlichen Glanze und 
in der gegenwärtigen Erhöhung dieſes Glanzes durch die Wunder 
der Weltausſtellung wiederzuſehen. Der König weiß den Wett- 
ſtreit der Völker in den Arbeiten des Friedens, in der Entwicke⸗ 
lung der Gewerbthätigkeit und aller Kunſtfertigkeit ernſt zu wür⸗ 
digen, und dankt es gewiß dem Kaiſer Napoleon, daß er ihm durch 
feine Einladung die willkommene Gelegenheit bietet, die großartige 
Vereinigung von Erzeugniſſen der Weltinduftrie, welche der Palaſt 
auf dem Pariſer Marsfelde birgt, in Augenſchein zu nehmen. 
Wenn dies der eigentliche Grund und der nächſte Zweck der Reſſe 
iſt, ſo iſt doch die Aufforderung des Kaiſers und die bereitwillige 
Annahme derſelben Seitens unſeres Königs zugleich ein erfreu⸗ 
licher Beweis, daß die Beziehungen der beiden Höfe freundſchaft⸗ 
lichſter Art ſind, und daß die Wolke, welche dieſelben vor Kurzem 
trüben zu ſollen ſchlen, ohne ſolche Wirkung vorübergegangen ift. 
Es darf heute daran erinnert werden, daß die Stellung, welche 
der Kaiſer Napoleon in den jüngſt verfloſſenen Jahren zu den 
wichtigen Entwickelungen in Deutſchland angenommen hatte, ihm 
die bereltwillige Anerkennung der deutſchen Patrloten zugewandt 
und die Achtung erhöht hatte, welche ſeiner einſichtigen und ge- 
mäßigten Politik in weiten Kreiſen gezollt worden war. Die Re- 
gierung unſeres Königs vornehmlich hat nie verhehlt, welchen 
Werth ſie auf die Fortdauer einer freundſchaftlichen Stellung zu 
Frankreich legt. Um ſo freudiger hat dieſelbe gewiß das erneute 
Anzeichen einer gleichen Geſinnung auf Seiten des Kaiſers begrüßt, 
und gern die Gelegenheit wahrgenommen, die günſtigen Beziehun⸗ 
gen durch unmittelbare perſönliche Berührung zu befeſtigen. In 
dieſem Sinne iſt die Reiſe unſeres Königs und nicht minder der 
gleichzeitige Beſuch des Kalſers von Rußland am Hofe des Kaiſers 
Napoleon ſelbſtverſtändlich nicht ohne eine gewiſſe politiſche Bedeu 
tung und Wichtigkeit. Ueber dieſe allgemeine Bedeutung hinaus 
wird man jedoch Erwartungen in Betreff beſtimmter Verhandlun⸗ 
gen über einzelne polltiſche Fragen an die Zuſammenkunft der 
Monarchen nicht zu knüpfen haben. Ein mehrtägiger Verkehr her⸗ 
vorragender Fürſten und ihrer Minifter wird freilich kaum vorüber⸗ 
gehen, ohne daß auch die wichtigen politiigen Fragen Gegenſtand 
eines vertruullchen Meinunge-Ausraufg n genklicht poll⸗ 
tiſche Verhandlungen aber ſind bei der gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
kunft nicht beabſichtigt. 

Mit Genugthuung wird das prtußiſche Volk das neue Unter- 
pfand des Friedens begrüßen, welches in der Reiſe des Königs 
zu finden iſt und von Herzen wünſchen, daß Gott den jetzigen 
Weg unſeres theueren Fürſten mit Seinem Segen begleite, wie 
Er alle Wege desſelben ſeither ſichtlich geſegnet hat. 

(Prov. ⸗Corr.) 
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Deutſchland. 

Berlin, 5. Junl. (Prov. - Corr.) Die Verfaſſung des 
norbdeutſchen Bundes iſt jetzt bei der letzten Berathung angelangt: 
nachdem dleſelbe vom Abgeordnetenhauſe am 31. Mat endgültig 
angenommen worden iſt, hat auch das Herrenhaus derſelben in er- 
ſter Abſtimmung bereits zugeſtimmt, in drei Wochen muß die zweite 
Abſtimmung folgen. Es war ein weiter Weg, den die Verfaſſung 
durchzumachen hatte: kaum hat ein ähnliches Werk jemals jo viele 
Proben zu beſtehen gebabt, wie dieſe Verfaſſung von ihren erſten 
allgemeinen Grundzügen bis zur jetzt bevorſtebenden Vollendung. 
Es gehörte der feſte und klare Wille und das allſeitige Anſehen 
unſerer jetzigen Reglerung dazu, um die Sache durch alle jene 
Vorberathungen glücklich hindurchzuführen; aber die Ueberwindung 
der mannigfachen Schwierigkeiten und Bedenken giebt dem nunmehr 
beendeten Werke auch im voraus eine Bürgſchaft erſprießlicher Ent- 
wickelung, wie ſie auf anderem Wege nicht ſo gewiß erreicht wor⸗ 
den wäre. Alles, was in Norddeutſchland an der Leitung und 
Geſetzgebung der Einzelſtaaten betheiligt if, alle Regierungen, ſo⸗ 
wie alle Landes vertretungen, haben ebenſo wie dle freigewählte Ge⸗ 
ſammtvertretung des norddeutſchen Volkes an der Entſtehung der 
norddeutſchen Verfaſſung mitgewirkt und den Stempel ihrer Zu- 
ſimmung darauf gedrückt. Wenn frühere Verſuche ähnlicher Art 
immer wieder ſcheiterten, weil ſie von vornherein mit dem Wider⸗ 
fireben, jet es der Regierungen, ſei es des Volkes im Ganzen, oder 
mächtiger Körperſchaften in den einzelnen Staaten zu kämpfen hat⸗ 
ten, ſo iſt diesmal im Voraus dafür geſorgt, daß alle Kräfte und 
Gewalten in Norddeutſchland, alle geordneten Träger der Macht, 
wie des Volkswillens ſich ausdrücklich mit der neuen nationalen 
Schöpfung einverſtanden erklärt haben und zur lebensvollen Ge⸗ 
ftaltung derſelben ihre aufrichtige Mitwirkung zu gewähren bereit 
find. Die Hingebung des Herrenhauſes für die patrlotiſche Sache 
batte ſich vornehmlich in der Ueberwindung erheblicher politiſcher 
Bedenken zu bewähren. Die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, 
wie ſie aus den bisherigen Berathungen hervorgegangen iſt, ſteht 
thellweiſe mit den politiſchen Grundauffaſſungen und Wünſchen der 
Mehrheit des Herrenhauſes in einem gewiſſen Widerſpruche. Schon 
bei der Berathung des Wahlgeſetzes zum Reichstage hatte das Her⸗ 
reuhaus deſonders in zwei Punkten ſeine Wünſche ausdrücklich zu 
erkennen gegeben: es hatte die Regierung erſucht, den manigfachen 
Bedenken gegen die unbedingte Anwendung des allgemelnen Wahl- 
rechts einige Rückſicht zu Theil werden zu laſſen, und in ſolcher 
Abſicht zugleich neben einem norddeutſchen Abgeordnetenhauſe anch 
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Beide Wünſche hatten 
bei der Feſtſtellung der Verfaſſung keine Berückſichtigung finden kön⸗ 
nen, die Geltung des allgemeinen Wahlrechts und der auf dem⸗ 
ſelben beruhenden Reichs vertretung iſt ſogar durch die Beſchlüſſe 
des Parlaments in mancher Beziehung noch erhöht und erweitert 
worden. 5 

Ungeachtet der hierauf begründeten Bedenken hat aber das 
0 ſich einſtimmig für die Annahme der Reichsverfaſſung 
erklärt. 

— Auch die „Prov.⸗Corr.“ berichtet, daß die Zeitungsgerüchte 
von bevorſtehenden Veränderungen im Minifterium durchweg auf 
bloßer Erfindung beruhen. 

— Die politiſchen Arbeiten dieſes Jahres, ſchreibt die Prov. 
Corr., find bereits ſehr anſtrengend für alle Betheiligten geweſen; 
aber nicht minder bedeutende Arbeiten ſtehen noch in Ausſicht. 
Kaum wird nach der zweiten Abſtimmung des Herrenhauſes über 
die Reichs verfaſſung (am 24. Juni) die gegenwärtige Landtags- 
Seſſion geſchloſſen fein, fo wird die Regierung bereits an die Vor⸗ 
bereitungen zu weiterer parlamentariſcher Arbeit denken müſſen. 
Es muß in dieſem Jahre noch die regelmäßige Seſſion des preu⸗ 
ßiſchen Landtags und vor dieſer noch die erſte Seſſlon des künf⸗ 
tigen norddeutſchen Reichstages ſtattfinden. Die Berufung des 
preußiſchen Landtags iſt, abgeſehen von anderen Aufgaben, ſchon 
deshalb unerläßlich, weil der Staats haushalt für das Jahr 1868 
vor dem 1. Januar feſtgeſtellt fein muß. Die Reichstags⸗Sitzung 
aber muß aus dem Grunde vorhergehen, weil die Regelung des 
preußiſchen Staatshaushalts in mehrfachen wichtigen Beziehungen 
fortan von der Regelung des Bundeshaushalts abhängt und letz⸗ 
terer daher vor allen Dingen feſtgeſtellt werden muß. Da nun die 
Berufung des preußiſchen Landtags, wenn derſelbe das Budget recht 
zeitig erledigen ſoll, nicht ſpäter als zu Anfang November erfolgen 
kann, ſo werden für den Reichstag die beiden vorhergehenden Mo⸗ 
nate September und Oktober in Ausſicht zu nehmen ſein. Hier⸗ 
aus ergiebt ſich ferner, daß die neuen Wahlen zum Reichstag (für 
die erſte dreijährige Zeit) bis etwa zum Anfange September voll ⸗ 
zogen ſein müſſen. 

Außer den Wahlen zum Reichstage werden ferner vor dem 
Beginn der preußiſchen Landtags -Seſſton noch die Abgeordneten. 
Wahlen in den neuen Provinzen ſtattzufinden haben, da dleſe mit 
dem 1. Oktober in dem preußiſchen Verfaſſungsleben betheiligt 
werden ſollen. Die bezüglichen Wahlen werden vermuthlich im 
Oktober ſtattfinden. Sodann müſſen in dieſem Jahre auch noch 
ſollen ſich eigent⸗ 
nd te. b its im vorigen 


Fur b gelmäßige Seſſion ſtattfinden ſouen. D r- 
blieb jedoch mit Rückſicht auf die Kriegsereigniſſe. In dieſem 
Jahre iſt die Berufung zunüchſt im Intereſſe der Verwaltung der 
kommunalſtändiſchen Einrichtungen unumgänglich nöthig; außerdem 
ſollen die Stände über einige Geſetze von provinzieller Bedeutung 
gehört werden. Die Seſſion wird nicht anders als gegen Ende 
Oktober, zwiſchen dem Schluſſe des Reichstages und dem Beginn 
des preußiſchen Landtages, ſtattfinden können. Zur Vorbereitung 
der Vorlagen für den Reichstag wird endlich im Monat Auguſt 
der norddeutſche Bundesrath berufen werben müſſen. 

— Die Zollverhandlungen mit den bier erſchienenen ſüd⸗ 
deutſchen Miniſtern find bereits zum Abſchluſſe gediehen. Die Auf- 
hebung des bisherigen Abſtimmungs-Modus, der Stimmen-Einhellig- 
keit für alle Beſchlüſſe in Zoll-Angelegenheiten ift allſettig zuge⸗ 
ſtanden, und es treten nach den Verabredungen Majoritätsbeſchlüſſe 
an deren Stelle, bei denen die verſchledenen Staaten unter Zu- 
grundelegung ihrer Einwohnerzahl mit verhältnißmäßiger Stimmen⸗ 
zahl betheiligt ſind. Sobald dieſer Beſchluß ratifizirt fein wird, 
ſollen die techniſchen Unterhändler für die weiteren Detallberathun⸗ 
gen ohne Verzug in Berlin zuſammentreten. 

— Der geſtern mittelſt öffentlichen Anſchlags wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 20,000 Thlrn. verfolgte Kaſſendiener Siebert hat 
ſich geſtern Abend freiwillig geſtellt, obne jedoch das Geld mitzu- 
bringen. Derſelbe erzählt, er jet mit Jemand zuſammengetroffen, 
der ihn auf ein Glas Bier eingeladen habe. Dann jet dleſer mit 
ihm in einen Wagen geſtigen, um ihn nach Haufe zu bringen, jet 
aber mit ihm nach der Jungfernhaide gefahren, wo ſich denn noch 
ein Dritter dazugeſellt habe. Er ſei darauf von den Beiden in 
die Halde geſchleppt, an einen Baum gebunden und des Geldes 
beraubt worden. An den Baum ſei er gebunden geblieben, bis 
ihn ein vorübergehender, ihm unbekannter Holzhauer losgebunden 
habe. — Dieſe Erzählung ſcheint jedoch nicht viel Glauben ge- 
funden zu haben, denn man hat den Siebert in Haft behalten. 

— Es fand heute Vormittag eine Sitzung des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes der preußlſchen Bank ſtatt, welcher in Abweſenbeit des 
Herrn v. Dechand der Geheime Finanzrath Kühnemann präſidirte. 
Dem Ausſchuſſe wurde die bevorſtehende Ausgabe der Schapjceine 
genau innerhalb derjenigen Modalitäten, wie wir dies in unſerer 
geſtrigen Abendnummer mitgetheilt haben, angezeigt, und ein Be⸗ 
ſchluß wegen der Lombardlrung dieſer Schaßzſcheine bei der Bank 
vom Ausſchuſſe extrahlrl. Der Ausſchuß genehmigte die Beleihung 
gegen den gewöhnlichen uſancemäßlgen Lombard⸗Zinsfuß und mit 
einem Abſchlag von 5 pCt. gegen den augenblicklichen Cour swerth. 

Kiel, 3. Junl. Se. Königl. Hoh. der Prinzadmiral Adal⸗ 
bert inſpizirte geſtern das Wachtſchiff Fregatte „Thetis“, heute Vor⸗ 
mittag die Fregatte „Niobe“, ging mit derſelben unter Segel und 
machte eine Uebungstour in See, Nachmittags kehrte Se. K. H. 
wieder zurück. S. M. Brigge „Rover“ und „Musquito" werden 
morgen von Sr. K. H. inſpizirt. Zur Dienſtleiſtung bel Sr. K. 
H. iſt während deſſen Anweſenheit der Kapitänlieutenant Knorr 
kommandirt. 

Dresden, 1. Junl. Unſer Militär if jetzt außerordentlich 
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thätig, ja man kann wohl ſagen, daß es kaum vom Ererzierplaß 
herunterkommt. Man merkt es ſehr wohl, daß mit dem preußlſchen 
Exerzir-Reglement ein anderer Zug in die Truppen gekommen iſt, 
wozu auch die allgemeine Wehrpflicht das Ihrige beitragen mag. 
Wie es heißt, findet am 6. oder 7. Juni eine große Revue Statt, 
wozu höhere preußiſche Offiziere erwartet werden. Anerkennung 
verdient die Einrichtung, daß denjenigen Studenten, die von Sti⸗ 
pendien lebten und jetzt als Freiwillige ihr Jahr abdienen, auf 
Verwendung des Kronprinzen Albert freie Equipirung und Sold 
gleich den übrigen Soldaten gewährt wird. Aus Rückſichten der 
Humanität will man den jungen Leuten nicht zumuthen, ihre Stu⸗ 
dien entweder drei Jahre zu unterbrechen oder ſich wegen Erfüllung 
der Mllitärpflicht in Schulden zu ſtürzen. 

Luxemburg, 2. Juni. Der „Courrier“ erinnert die Re⸗ 
glerung an Art. 37 der Verfaſſung und ſomit an die Pflicht, die 
Ständeverſammlung ſofort zu berufen und derſelben den Londoner 
Vertrag vorzulegen. 

Ausland. 


Paris, 3. Juni. (K. 3.) Der Kaiſer von Rußland und 
die beiden Großfürſten dinirten geſtern ebenfalls in den Tuilerieen. 
Nachher begaben ſie ſich zum Balle der Herzogin von Mouchp, 
dem auch der Kater und die Kaiſerin beiwohnten. Die Kaiſerin 
war während des Wettrennens in St. Cloud, wo fie den kalſer⸗ 
lichen Prinzen beſuchte, welchem nach dem Wettrennen der Czaar 
in Begleitung des Kaiſers auch einen Beſuch abſtattete. Ob die 
Kaiſerin wirklich verletzt iſt, daß kein weibliches Mitglied der kai⸗ 
ſerlich ruſſiſchen Tamilie der Elnladung nach Paris gefolgt iſt, 
läßt ſich ſchwer ſagen, jedenfalls erſcheint es auffallend, daß der 
ruſſiſche Thronfolger die Prinzeſſin Dagmar in Kopenhagen zu⸗ 
rückgelaſſen hat. Das Geſundheits-Rückſichten nicht mitwirken, 
ſteht feſt, da, als ſich die Kaiſerin Eugenle beim Thronfolger nach 
dem Befinden ſeiner hohen Gemahlin erkundigte, dieſer ganz naiv 
antwortete: „Elle se porte à merveille““ Dem Diner in 
den Tullerleen wohnte die Kaiſerin ſelbſtverſtändlich geſtern bei. 
Doch herrſchte bei der Tafel ein höchſt ſteifer Ton. Auch kehrte 
die Kaiſerin allein von St. Cloud nach Paris zurück, wo ſie einige 
Minuten vor dem Katjer eintraf. Der Ball bei der Herzogin von 
Mouchy war glänzend, die Majeſtäten blieben jedoch nicht lange. 
Heute Abend findet Diner auf der ruſſiſchen Botſchaft ſtatt. Es 
find 35 Perſonen zu demſelben geladen. Nach demſelben iſt Em- 
pfang, zu dem aber nur Mitglieder der ruſſiſchen Kolonie in 
Paris geladen ſind. Der große Ball im Stadthauſe findet am 
8. ſtatt. Der Seine⸗Präfekt Haußmann begab ſich geſtern an der 
Spitze des Gemeinderathes der Stadt Paris nach dem Palais 
Elhſs, um vem water und dem Wroßfurſten bie Auſwartung zu 
machen und ſie zu dem Feſte einzuladen, das ihnen zu Ehren die 
Stadt Paris giebt. Der Czaar empfing den Gemeinderath, ſo 
erzählt man, huldvoll und unterhielt ſich längere Zeit mit dem 
Seine-Präfekten Herrn Haußmann, den er wegen der Verſchöne⸗ 
rung von Paris beglückwünſchte. Die Zahl der Einladungen für 
dieſes Feſt beläuft ſich auf 8000. In den Tullerieen haben be- 
reits die Vorbereltungen für den großen Ball, der den fremden 
Monarchen gegeben werden ſoll, begonnen. Der Theaterſaal wird 
in einen Feſtſaal umgewandelt und der reſervirte Garten mlt 
Gaeflammen, die unter Blumen verſteckt fein werden, erleuchtet 
fein. Das Feſt ſoll nahe an eine Million koſten. Lord Cowlep, 
der bekanntlich ſehr haushälteriſch iſt, hatte ganz Recht, fein Heft 
zuerſt zu geben. Denn hätte er erſt ſpäter ſeinen Ball gegeben, 
ſo würde er noch größere Anſtrengungen haben machen müſſen; 
denn das Feſt auf der öſterreichiſchen Botſchaft nahm ſchon viel 
größere Koſten in Anſpruch, und nach denen, welche man auf der 
ruſſiſchen Botſchaft und in den Tuilerleen vorbereitet, würde das 
ſeinige ganz ſpurlos vorübergegangen ſein. Im Tullerieen-Pa⸗ 
villon Marſan, wo der König von Preußen wohnen wird, ſind 
die Vorbereitungen beinahe beendet. Er iſt im mauriſchen Style 
aufgeführt, reich vergoldet und bunt bemalt. Der Pavillon, wel- 
chen man für den König von Preußen in der Ausſtellung herge⸗ 
richtet, iſt beinahe vollendet. Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
ſeſſin haben denſelben bereits wiederholt beſichtigt. — Die Königin 
von Spanien verläßt am 20. Juni Madrid, um ſich nach Paris 


zu begeben. Victor Emanuel ſoll dagegen vor der Hand von 
feiner Reife nach Paris Abſtand genommen haben. Der König 
und die Königin der Belgier verlaſſen heute Paris. Sie haben 


ihren Aufenthalt abgekürzt, weil ſie befürchten, daß jeden Augen⸗ 
blick eine ſchlimme Botſchaft aus Mexiko eintreffen könne. 

— Wenn man den Verſicherungen der amerlkaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft Glauben ſchenken darf, ſo hätte neuerdings Kaifer Na- 
poleon in Waſbington Schritte gethan, um auch jeinerjeits das 
Kabinet des Präsidenten Johnſon zur Vermittlung zu Gunſten der 
Perſon Kalſer Maximillan's dringend aufzufordern. In Folge 
deſſen ſei auch bereits Herr Campbell, bekannt durch ſeine frühere 
Miſſton in Mexiko, zu Juarez aufgebrochen, um bei ihm perſön⸗ 
lich die Wünſche der Vereinigten Staaten energiſch zu vertreten. 
— Das ruſſiſche Panzer-Geſchwader der Oſtſee hat darauf ver⸗ 
zichtet, fi zu dem großen internationalen Flottenfeſte nach Cher⸗ 
bourg zu begeben, da es an Zahl zu klein iſt, um ſich vorthellhaft 
mit den Eskadres Englands und Frankreichs meſſen zu können. 

Paris, 3. Juni. (K. 3.) Geſtern Morgen waren ber 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen wieder in der Aus- 
ſtellung. Die Kronprinzeſſin wohnte jedoch weder dem Wettrennen 
noch dem Balle an, ſondern beſuchte das Konſervatolre. Heute 
Morgen begaben ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin in die 
Ausſtellung, und zwar zu Fuß, da, als fie fortgehen wollten, die 
Wagen noch nicht angekommen waren. Die Kronprinzeſſin war, 
wie gewöhnllch, wieder ſehr einfach gekleidet. Die Ausſtellung 
ſcheint ſie im höchſten Grade zu intereſſiren. Sie ſieht ih Alles 
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aufs genaueſte an und legt große Sachkenntniß an den Tag. Bei 
den Ausſtellern iſt die Kronprinzeſſin ſehr beliebt; die Leute ſprechen 
alle mit wahrer Begeiſterung von ihr. Im Botſchafts⸗Hotel geht 
es fat ohne alle Etiquette zu. Das Gefolge frühſtückt und dinirt 
an der Kronprinzlichen Tafel. Doch iſt Keiner gebunden, und 
Jeder, der gerade nicht Dienſt hat, hat ſeine volle Freiheit, nach 
Belieben bei den Mahlzeiten zu erſcheinen. Was den Kronprinzen 
anbelangt, ſo hat derſelbe hier ebenfalls einen ſehr vortrefflichen 
Eindruck gemacht. Sein ganzes Aeußeres jo wie ſein Auftreten 
gefällt den Pariſern, und wenn man den Prinzen durch die dich⸗ 
ten Reihen der Neuglerigen hindurchfahren ſah, hörte man häufig 
äußern: „Quel bel homme et comme il est gracieux l 
Geſtern Abend begab ſich der Kronprinz von Preußen auf den Ball, 
welchen der Banquier Hüffer, Mitglied der preußiſchen Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſion, zur Feier der Anweſenheit des Kronprinzlichen Präſt⸗ 
denten derſelben veranſtaltet hatte. Der Ball war brillant, die 
Zahl der Eingeladenen aber nicht ſehr groß, ſo daß man ſich un⸗ 
genirt und mit Bequemlichkeit in den glänzenden Sälen bewegen 
konnte. Bekanntlich ſollten der Kalſer von Rußland und die bei- 


den Großfürſten in Geſellſchaft des Kalſers Napoleon heute Mor- 


gen die Ausſtellung beſuchen; fie waren für 11 uhr angeſat und 
alle Vorbereitungen getroffen. Eine Maſſe Neugleriger hatte ſich 


am Eingange des Ausſtellungs-Pallaſtes und beſonders auch an der 


ruſſiſchen Reſtauration, we die hohen Perſonen frühſtücken ſollten, 
eingefunden. Pierre Petit, der Photograph der Ausſtellung, hatte 
jeinen Apparat zurecht gemacht, um das Erſcheinen der beiden Mon- 
archen und ihrer Begleitung aufzunehmen. Man harrte aber ver- 
geblich. Ihre Majeſtäten kamen nicht; um 1 Uhr hieß es, der 
Beſuch ſei abgeſagt worden, die Menge verlief ſich nach und nach 
und Pierre Petit packte feine Inſtrumente wieder ein. Der Kron- 
prinz und die Kronprinzeſſin von Preußen trafen in der Ausſtellung 
mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Ludwig von Heſſen zuſammen, 
die gerade in Paris angekommen ſind. Die Prinzeſſin von Heſſen 
(geb. Prinzeſſin Alice von England) ift bekanntlich die Schweſter 
der Kronprinzeſſin; beide promenirten längere Zeit. Der Kronprinz 
verließ um 1 Uhr die Ausſtellung, während bie Kronprinzeſſin dort 
zum Frühſtück blieb. 

Paris, 3. Juni. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen wird, wie die große Jury bereits beſchloſſen hat, in ſeiner 
Eigenſchaft als Präſident der Berliner gemeinnützigen Baugeſell⸗ 
ſchaft „Alexandra⸗Stiftung“ durch eine goldene Medaille ausge⸗ 
zeichnet werden. 

— In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers, wo 
die Berathung über das Geſez für Handelsgeſellſchaften noch fort- 
geſetzt wird, war die Diskuſſion eine ſehr lebhafte, und hauptſächlich 
gegen, gemiſchte finanzielle Unternehmungen und Perſönlichkeiten gerich- 
tet, die weniger für ihr Unternehmen und die Aktionäre, als für ihre 
eigenen Intereſſen ſorgen. Mit beſonderer Heftigkeit trat Pouyer⸗ 
Quotier, der bekannte Schutzzöllner, auf. Ohne gerade direkt die 
Namen zu nennen, waren ſeine Angriffe fo deutlich, daß der 
Staatsminiſter ſelbſt förmliche Advokatendienſte verrichten mußte. 
Die Verſammlung gelangte bis zum Artikel 14 des Geſetzes. 

Kopenhagen, 2. Junl. Uebermorgen (Dienstag) reift 
der König von Grlechenland wieder nach Petersburg. Seine Ver⸗ 
mäßlung fol, laut „Rigetid.“, auf Mitte des Septembers d. . 
feſtgeſtellt ſein. Unter den Geſchenken, welche Ihre Majeſtäten in 
Veranlaſſung ihres ſilbernen Hochzeltsfeſtes erhielten, befindet ſich 
nach „Rigetid.“ auch ein außerordentlich ſchöner Fußteppich, welcher 
Höchſtdenſelben von holſteiniſchen Damen als Beweis ihrer fort- 


dauernden Liebe und Anhänglichkeit zum dänlſchen Königspaare zu- 


geſandt wurde. 
r ER SE ß 
Pommern. 

Stettin, 6. Juni. Vorgeſtern iſt die zur Bertheimſchen 
Konkursmaſſe gehörige Del- und Mahlmühle in den Pommerens- 
dorfer Anlagen gerichtlich zu 58,100 Thlr. an Herrn A. H. Zander 
verkauft. — Ebenſo wurde vorgeſtern in gerichtlicher Subhaſtatton 
die Villa des Grafen Bülow in Grabow an den Konſul Müller 
für 6400 Thlr. verkauft. 

— In Cremmin, Synode Jacobshagen, iſt der Küſter und 
Schullehrer Schütt feſt angeftellt. 

— Nach dem Militär⸗Wochenblatte“ iſt: Großkreuz, Pr.⸗Lt. 
vom 1. Aufg. 1. Bats. (Conitz) 4. pomm. Regts. Nr. 21, zum 
3. Bataillon (Graudenz) 1. Garde-Landw.⸗Regts. verſetzt; Le 
Tanneux v. St. Paul-Illaire, Kapitän-Lt. à la suite des See⸗ 
Offizter⸗Korps und perſönlicher Adjutant des Prinzen Adalbert von 
Preußen K. H., zum Korvetten⸗Kapitän befördert. 

— Dem Militär⸗Wochenblatte“ entnehmen wir nachſtehenden 
Feſtbericht: „Am 1. Juni feierte das Kürafjier- Regiment 
Königin das Het ſeiner vor 150 Jahren erfolgten Stiftung. 
Schon am Tage vorher prangten Häuſer und Straßen der Stadt 
Paſewalk im feſtlichen Schmuck, (30) ältere und jüngere Offt- 
ziere, die früher im Regiment geſtanden, ſowie zahlreiche Säfte 
aus der Umgegend waren erſchienen. Für die Vorfeier war die 
Reitbahn auf das geſchmackvollſte hergerichtet, geziert durch die 
Büſten von Preußens Herrſchern ſeit dem Beſtehen des Regiments 
und durch die Büſten dreier Königinnen, in denen das Regiment 
feine Allerhöchſten Chefs verehrt. Im Hintergrunde ſah man 66 
Fahnen und Trophäen, die Symbole des dem Regiment bei Hohen⸗ 
friedberg verliehenen Regimentsſiegels. 

Um 7 Uhr, nach den Klängen der großen Abend⸗Retralte, 
ſangen die Sänger des Regiments das alte Regiments⸗Lied: „Auf, 
Anſpach⸗ Bayreuth!“ dann: „Friſch auf, Kameraden!“ 2. Qua- 
drille à la cour, geritten von 8 Offizieren des Regiments. 3. 
Voltigir⸗Abthellung; dleſelbe beſchloß ihre kecken Produktionen mit 
einem saltum mortale über A Pferde. 4. Unteroffizier⸗Abthei⸗ 
lung, um vor den alten Regiments-Kameraden Probe der Kam- 
pagne-Reiterei des Regiments abzulegen. 5. Regiments⸗Quadrille, 
geritten von 12 Offizieren in den verſchiedenen Uniformen, die das 
Regiment ſeit ſeinem Entſtehen getragen. Der Abend ſchloß mit 
einem Souper und Tanz. 

Den 1. Juni ſaß um 10 uhr das Regiment in Parade⸗ 
aufſtellung zu Pferde in einem offenen Quarree auf dem Markt⸗ 
platz. Außer den Ehrengäſten und Vorgeſetzten, war die Stadt 
und die Schützengilde durch eine Deputation vertreten. Der wür⸗ 
dige Superintendent Fiſcher ſprach unter dem Läuten der Glocken 
nach kurzen, kräftigen Worten den Segen über das Regiment. 
Dann erfolgte die Vertheilung der durch Königliche Gnade dem 


Regiment und deſſen früheren Mitgliedern verliehenen Dekorationen. 
Die Parade ſchloß nach einem Hoch auf Se. Majeſtät den König 
mit einem Vorbelmarſch. Nach einem kurzen Dejeuner im Offtzier⸗ 
Kaſino erfolgte feſtliche Speiſung der Mannſchaften des Regiments. 
Um 5 Uhr vereinigte ein Diner die Feſttheilnehmer. Außer der 
Deputation der Stadt und Schützengilde ſah man viele alte Vete- 
ranen, die als Unteroffiziere in jungen Jahren Freud und Leid 
des Regiments gethellt, und die jetzigen Wachtmelſter des Regi⸗ 
ments. Vom Ober⸗Tribunalsrath Goldtammer und Hofkapellmeiſter 
Taubert war dem Regiment für dieſen Tag ein eigen dazu gedich⸗ 
tetes und kompontrtes Feſtlted in 100 Exemplaren überſandt, das, 
bei Tiſche verthellt und produzirt, großen Beifall erntete. 

Hochgeehrt und erfreut wurde das Regiment durch vielfach 
einlaufende Feſt⸗Telegramme. So hatten Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz auch in Paris ſeines treuen Regimentes gedacht. 
Viele ältere Kameraden, durch Kränklichkelt am Erſcheinen verhin⸗ 
dert, befreundete Regimenter, die Stadt Hohenfriedberg ſandten 
ihre Grüße. Eine Sammlung, um durch einen Unterſtützungsfond 
für Mannſchaften des Regiments dieſen Tag auch für jpätere 
Zeiten der Erinnerung zu bewahren, ergab einen reichen Ertrag. 
Die Schlußfeier bildete ein Ball der Unteroffiziere und Kapilu⸗ 
lanten in dem dazu feſtlich deforirten Saale. Sämmtliche Offizier- 
Damen waren erſchienen und überzeugten ſich bald, daß der Unter⸗ 
offizter feine Tänzerin ſicher und gewandt zu führen verſteht. Wäh⸗ 
rend der Tänze ſah man im Garten lebende Bilder patrlotiſchen 
Inhalts, durch Unteroffiziere geſchmackvoll dargeſtellt. Den Höhepunkt 
erreichte die Feier, als der Kommandeur ein Telegramm Seiner 
Majeftät des Königs verlas, in dem Allerhöchſtderſelbe feine Theil⸗ 
nahme für das Regiment ausſprach, ein nicht enden wollendes be⸗ 
geiſtertes Hoch dankte unſerm geliebten Fürſten. 

Löcknitz, 4. Juni. (Od.-3.) Während des geſtrigen Ge⸗ 
witters ſchlug der Blitz, ohne zu zünden, in die Wohnung der 
Tiſchlerwittwe Matz zu Pampow und tödtete den Tiſchlergeſellen 
Kunert aus Brenkenhofgwalde bei Karolinenhorſt, welcher ſeinen 
Platz dicht neben dem Kamin hatte. Die übrigen im Zimmer An⸗ 
weſenden kamen mit einer leichten Betäubung davon. 

Aus Naugard, 4. Juni, wird demſelben Blatte gemel⸗ 
det: In den letzten Tagen ſind in unſerer Nachbarſchaft mehrere 
Todesfälle durch Ertrinken vorgekommen. Am 30. Mai ertrank in 
Wolchow ein Knecht beim Schafwaſchen unter Umſtänden, die einen 
Selbſtmord vermuthen laſſen, am 2, Juni in Wißmer ein Reit- 
knecht beim Pferdeſchwemmen und in Schloiſſin ein Knabe beim 
Gänſehüten. — Geſtern Abend entluden ſich hier mehrere ſchwere Ge⸗ 
witter; auf dem Gute Friedrichsberg ſchlug der Blitz in ein Wohn⸗ 
haus und brannte dieſes und ein Stallgebäude nieder. 

Stargard, 5. Junl. Am Sonnabend Abend zwiſchen 9 
bis 10 Uhr ertrank beim Baden der Schmiedelehrling Tabbert aus 
Klützow. Die Leiche deſſelben wurde am Sonntag Mittag heraus- 
gefiſcht, wobel gleichzeitig am Ufer die Uniformſtücke eines Gre⸗ 
nadiers der 1. Komp. 9. Regts. bemerkt wurden, der, bis dahin 
noch nicht vermißt, an demſelben Tage ſeinen Tod augenſcheinlich 
ebenfalls beim Baden in der Ihna gefunden hatte. Es gelang bis 
jetzt nicht, deſſen Leiche zu ermitteln. — Am Sonntag Nachmittag 
ertranken in der Nähe des Pulverſchuppens zwel Grenadiere von 
der 8. Komp. 9. Regimebte, ple dort mit mehreren Kameraden ge⸗ 
badet hatten. Bis Montag war nur die Leiche des einen derſelben 
gefunden worden. 

Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 4. Junl. Der 
Schneeſturm, der zu ſo ungewöhnlicher Jahreszeit unſere Gegen- 
den heimſuchte und, wie auch ſchon anderweitig berichtet worden, 
namentlich die Rapps⸗ und Rübſen⸗FJelder verwüſtete, ſoll mehrfach 
gewinnſüchtigen Leuten Veranlaſſung gegeben haben, eine Hagel⸗ 
beſchädigung vorzugeben, um fo, wenn auch nicht auf reellem Wege, 
einen Erſatz für den allerdings nicht unbedeutenden Schaden zu 
erzielen. Sache der betreffenden Verſicherungs-Geſellſchaften wird 
es ſein, bei etwanigen Hagelfällen genau feſtſtellen zu laſſen, in 
wie weit bereits der beregte Schneefall eine Vernichtung und Be⸗ 
ſchädigung der verſicherten Früchte herbeigeführt hatte. — Bei dem 
ſchönen Wetter der letzten Tage, verbunden mit der voraufgegan⸗ 
genen Näſſe des Maimonats, die ihre Spuren noch allzudeutlich 
zurückgelaſſen, werden die meiſten Landwirthe in dieſem Jahre eine 
ausnahmswelſe gute und theilweiſe vorzügliche Wäſche ihrer Wol⸗ 
len erzielen, wie dies bereits mehrfach von den Wollhändlern an- 
erkannt worden iſt. Die Wollprelſe ſcheinen nichts deſtoweniger ge- 
drückt, ein Umſtand, der namentlich darin ſeine Urſache haben ſoll, 
daß die ſogenannten Kolontalwollen hauptſächlich Auftraliens in 
immer größeren Mengen auf den europälſchen Markt gebracht wer⸗ 
den. Sehr und mehr als gewöhnlich geſucht find die hochſelnen 
(Elektoral⸗) Wollen. — Die Ernteausſichten dürften bel Boden 
von mittlerer und leichter Beſchaffenheit nicht gerade ungünftig zu 
nennen ſein, nur der ſchwere Boden blelbt in Folge der zu gro⸗ 
ßen Feuchtigkeit zu ſehr zurück. Die früh geſdeten Roggenfelder 
laſſen auf eine ergiebige Ausbeute hoffen und den Sommerſaaten 
glaube ich mit Recht ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen zu dürfen. 

Schlawe, 4. Junl. Zwei Männer ſlößten auf der Wip⸗ 
per bei Warſchow geſchnittene Dielen in Blocken. Das Holz 
war wohl ſchlecht zuſammengefügt, es ging aus einander und nur 
einem gelang es, nicht ohne Gefahr ſich ans Land zu retten, der 
andere verſank unter den welchenden Brettern, indem er zu lange 
ſich aufgehalten, um noch fein Werkzeug zu bergen. — Die 
beiden Söhne des Lehrers Wleßke badeten in der Wipper. 
In großer Gefahr zu ertrinken, wurden ſie von dem in der 
Nähe bei den Schießübungen der Garnſſon kommandirten Herrn 
Aleutenant v. Rudorff dadurch gerettet, daß er ſelbſt in den 
Strom ſtürzte und die Ertrinfenden wieder herauszog. — Der 
neue Stadthauptkaſſen⸗Rendant Herr Kutſchke tritt fein Amt am 

Juni an und hat die Stadtkommune nunmehr Aus ſicht auf 
eine Kaſſenverwaltung, welche fie nicht wie früher in empfindliche 
Verluste verſetzen dürfte. — Der bisherige Bürgermeister Öers- 
dorf if, wie verlautet, ins Miniſtertum berufen. 

— — —— — — —A—ͤ— 
Vermiſchtes. 

Culm d. Weſtpr. In unſerm Städtchen findet fig eine be⸗ 

wahrheitende Illuſtratlon zu Schiller's Verſen: 

„Wer's erſt hat zum Gefreiten gebracht, 

Der ſteht auf dem Gipfel zur hoͤchſten Macht.“ 
In dem hieſigen Kadetten-Inftitut wurde am 3. Juni 1818 eine 
Ehrentafel aufgeſtellt, auf welcher unter den Worten: „Eiſerner 


Fleiß und ſtrenge Sittlichkeit machten Me würdig, als Muſter der 
Nachahmung aufgeſtellt zu werden“, die Namen der Schüler auf⸗ 
gezeichnet wurden, die beim Verlaſſen der Anſtalt bei ihrer Ueber⸗ 
ſtedelung nach Berlin der Ueberſchrift entſprochen. Der erſte 
Name, der die Gedenktafel ziert, iſt der des Gefreiten v. Roon 
Dieſer Gefreite iſt von Stufe zu Stufe geſtiegen, gegenwärtig 
in Ne und Ritter der hoͤchſten Orden. Schiller hat mit⸗ 
hin Recht. 


Neueſte Nachrichten. N 

Wien, 5. Jun, Vormittags. In der geſtrigen Nacht 
ſitzung des Unterhauſes brachte der Juſtizmintſter Komers eine Vor⸗ 
lage ein, betreffend die verfaſſungsmäßlige Behandlung umfang“ 
reicher Geſetzentwürfe; außerdem kündigte derſelbe mehrere Geſeß⸗ 
entwürfe an, welche ſich mit der Regelung der Strafgefepgebung, 
der Strafprogeß- und Civilprozeßordnung ſowie der Konkursord⸗ 
nung beſchäftigen ſollen; außerdem ſtehen noch Vorlagen, betreffend 
die Einführung von Friedensgerichten und die Organifation det 
Gerichte bevor. — Nach den Erklärungen des Juſtizminiſters wurde 
die Spezialdebatte über die Adreſſe begonnen und deren erſte zwölf 
Alineas unverändert angenommen. | 

Paris, 5. Juni, Morgens. Geſtern Abend fand zu Ehren 
des Katſers Alexander eine Galavorſtellung in der großen Opet 
ſtatt. Um 9½ Uhr begab ſich der Katſer von Rußland in'“ 
Opernhaus, eine halbe Stunde ſpäter Kaiſer und Kaiſerin der 
Franzoſen. Um Mitternacht verließen beide Monarchen das Theater. 
Die hohen Herrſchaften ſowie deren Gefolge und die übrigen MWür⸗ 
denträger waren in Uniform, Der Zudrang des Publikums war 
ſehr bedeutend. 

Paris, 5. Juni, Vormittags. Der Kronprinz, die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen nebſt Gefolge und der preußiſche Botſchaf⸗ 
ter Graf Goltz ſind heute Morgen 8 Uhr nach der Grenze abge 
relſt, um den König von Preußen zu empfangen. Der König 
wird ſich vom Bahnhofe durch die Boulevards von Straßburg, 
von Sebaſtopel ſowie durch die rue de Rivoli und das Louvre 
nach den Tullerien begeben. 

London, 5. Juni, Vormittage. Aus den Dokumenten 
des geſtern dem Parlamente vorgelegten Blaubuchs geht hervor, 
daß Kaiſer Napoleon Anfangs behauptet hat, der König der Nie- 
derlande beſitze ein abſolutes Recht, Luxemburg an Frankreich ab⸗ 
zutreten. Doch ſchon am 19. April gab der Kaiſer dem britiſchen 
Botſchafter in Paris, Lord Cowley, die Verſicherung, er würde 
unter keiner Bedingung einen Gebietszuwachs annehmen. — Am 
26. April erklärte Graf Bismarck dem britiſchen Botſchafter in 
Berlin, Lord Loftus, Preußen werde, wenn eine Konferenz der an 
der Regelung der Luxemburger Frage betheiligten Mächte zuſam⸗ 
mentrete, um der Erhaltung des Friedens willen Zugeftändnifle 
machen, welche vor der Konferenz unmöglich geweſen. 1 

Konſtantinopel, 4. Zuni, 6 Uhr 35 Minuten, (Priv. 
Dep. der B. B.-3.) Nachdem geſtern der engliſche Botſchafter in 
einer Audlenz beim Sultan die Einladung der Königin Vittorla 
nach London übergeben und der Sultan dieſelbe angenommen hatte, 
iſt die Abreiſe des Sultans von Konſtantinopel auf den 22. d. 
feſtgeſetzt worden. 42 


Wollbericht. 7 

Breslau, 5. Juni, Vormittags. (Privatdepeſche der Berl. 
B.-.) Auf dem heute begonnenen Wollmarkt findet für feine und 
hochfeine Wollen ein ſehr lebhaftes Geſchäft zu 16 bis 20 Thlr. 
gegen voriges Jahr höheren Preiſen ſtatt. In mittelfeinen Wollen 
iſt der Verkehr zu 12 bis 15 Thlr. Preisaufſchlag ſehr ſchleppend. 
Franzöſiſche und engliſche Käufer, ſowie deutſche Fabrikanten find 
ganz unthätig, nur rheiniſche Fabrikanten und hieſige Händler 


kaufen. 
Schiffsberichte. ö 
Swinemünde, 5. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe; 
Johanna, Schwartz, von Leba. John Ernſt, Griffith, von Tayport. Heroine, 
Davies, von Portmadoc. Adonis, Meyer, von Bremen. Urania (SD), | 
ra von Amſterdam. — Wind: W. Strom ausgehend. Revier 
3% F. 


— 


Börſen⸗Berichte. . 

Berlin, 5. Juni. Weizen⸗Termine, ausgenommen pr. Herbſt, niedri⸗ 

er. Roggen in effektiver Waare fand zu den niedrigeren Preiſen etwas 

eſſere Beachtung, doch erlangte der Verkehr hierin Feine Ausdehnung. Ter⸗ 
mine eröffneten fe und vereinzelt höher, verflauten alsdann im Verlauf 
des Marktes, wobei Preiſe vom hoͤchſten Standpunkt, namentlich nahe Liefe⸗ 
rung circa 1 % pr. Wſpl., zurückſetzten, wovon aber ſchließlich wieder 
circa ½ Ag pr. Wſpl. eingeholt wurde. Gekündigte 7000 Ctr. fanden 
gute Aufnahme. ö 

Hafer loco wenig Geſchaͤft. Termine ohne Aenderung. Gel. 4800 Ctr. 
Für Rüböl beſtand eine ſehr feſte Haltung und konnte man auf alle Sichten 
ca. J l pr. Ctr. mehr bedingen, wobei es denn auch zu regerem Ge⸗ 
ſchäft als in den letzten Tagen kam. Spiritus gleichfalls feſt und beſonders 
die nahen Sichten merklich höher bezahlt. Gel. 110,000 Ort. 

Weizen loco 80—94 M nach Qualität, en} pr. Juni 83%, 
85, % % be, Juni⸗Juli 83 % Br., Zuli-Anguft 78, 77 ½ „ bez, 
Sept.⸗Okt. 69 ½, 70½, 70 bez. 

Roggen loco 78—83pfd. 63, 65% e ab Kahn bez., 79—80pfb. 
Pari und mit / —1½ Anfgeld gegen Juni getauſcht, pr. Juni 63%, 
64½, 68%, . bez., Juni-Juli 63, 62, 62%, 34 55 bez., Juli⸗Auguſt 
57½, 56%, 57 1 be, Auguft September 55%, 55 ½, 1, 3% bez., 
5 55 ½, 54%, * bez., Juli 62 bez. Auguſt 56, 

＋4 ez. . 

Fr große und kleine 46—53 & pr. 1750 Pfd. b 

Hafer loco 28—33 , böhm, 30, ½ , pr. Juni u. Juni - Juli 
Yu % bez., Juli⸗Auguſt 28%, K bez., September-Dftober 36% 

€ 


3. 

Erbſen, Kochwaare 60—66 „, Futterwaare 5460 . 

Rüböl loco 11½ . bez., pr. Juni u. Juni⸗Juli 11½% 34 bez., 
Juli Auguſt 11¼ % Br., Septbr.⸗Oktober 1117, I 

loco 13%, 

„Spiritus loco ohne Faß 20%, % bez., pr. Juni, und Juni⸗ 
Juli 19%, 20 % bez, Jul Mig 205% „ A ba u. Gb., % Br, 
Auguſt⸗September 20½, ½ t bez. u. Gd., September Oktober 19, 
„ K bez. 

— ſ 4 
Wetter vom 5. Juni 1867. 


Im Weſten: Im Ofen: 
Paris 12, R., Wind S Danzig 11 R., Wind NW 
Brüſſel 13% R., Sg Königsberg 10% R.., SW 
Trier 10% R., SO Memel J ,, 8 
Köln — rar a Riga · 11, R., S 

Petersburg u, S 


ar. — R . 


5 
STR 
E 


m No 1 
Chriſtanſ — R., Wind — 
Stockholm: — R., — 
Haparanda — R., — 


m 
Breslau 11, R., Wind W 
Ratibor 10, R., NW 


RR 


t Berliner Börſe vom 5. Yuni1867, 
BE VE: — — — Ta KAEAAnwÄ U F. — rr r 


Eiſenbahn ⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Paptere. 

Dividende pro 1865. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — Magdeb.⸗Wittenb. 3168 8 Freiwillige Anleihe |44, 98 J Badſſche Anleihe 186604 931, 5 Dividende pre 1888. Bf. 
Aachen⸗Maſtricht 0 434% G] do. II. Em. 4. 831, G | do. 4 94¼ G duale Anleihe 18595 103% bz Badiſche 35 fl. Looſe — 30% 5 Berliner Kaſſen⸗Ver. 8½ 4 155 ½ © 
Altona⸗Kiel 10 4 132% bz | be. III. Em. 4 92½ 8 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 89 G (Staatsanleihe div. 41 98 bz Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 | 99%, Handels⸗Geſ. 4 109 % bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 7½4 | 97%, B. Aachen⸗Maſtricht 44 71 / bz do. H. 4 — 8 do. do. 491 bz Bair. St. Aul. 1859 41 95 6 „Immobil.⸗Geſ. 7% 4 78 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 147½ bz do. II. Em. 5. 72 bz do. com. I. II. 489 Staats⸗Schuldſcheine 3184 bz Braunſchw. Anl. 186605 101½ bz] Omnibus — 5 72¼ bz 
Berlin⸗Anhalt 13 4 219½ B. Bergiſch⸗Märkiſche I. 4497 bz | do. III. 4 | 87% & [Staats⸗Präm.⸗Anl. 33123 8 Deſſauer Präm.⸗Anl. 34 88 B Braunſchweig 0 4 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 70% bz do. II. 4496 bz do. IV. 4 — bz Kurheſſiſche Looſe — 55 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 46 B Bremen y 4117 ½ bz 
do. Stamm-Brior.| — 5 | 96%, by do III. 3 78 63 Niederſchl. Zweigb. O.) 99 / © Kur N. u. Schuld 31/794 bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33 49 bz Coburg, Credit 8½ 482 ½ B 
Berlin⸗Hamburg 9744 1 do Lit. B. 31 78 8 Oberſchleſiſche A. 4 | — — Berliner Stadi⸗Obl. 5 103 / bz Sächſiſche Anleihe 5 104½ C. Danzig 17 4 111 © 
Berl.⸗Potsb.⸗Magd. 16 4 12151, bz | do. IV. 44 94½ do. B. 31 81% bz do. 41.97½% bz Schwediſche Loofe — 10 B Darmſtadt, Credit. 6%, 4 84 bz 
Berlin-Stettin 8 4 11435, bz do. V. 483, 53 do. , de. 3182 ½ bz Oeſterr. Metalliques 5 49% G Zettel | 7½ 4 94 © 
Bohm. Weſtbahnn — 6 | 614, bz do. VI. 44 en do. B. 4, 87% © Vorſenhaus-Anleihe 5103 - National⸗Anl. 5 57% bz Deſſau, Credit⸗ 0 0. 2% © 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9 4 136 ½ bz] do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — do. E. 61 oh G | Kur: u. N. Pfandbr. [34] 78 bz] 1854er Loofe 4 | 65 8 Gas⸗ 1 6 104 8 
Brieg-Neiffe Bank 98% BI do 5. „ U, 4 — 8 do. E. 44 95½ bz do. neue 4. 89¼½ G] Credit⸗Looſe — 70 B]. Landes- 7½ 4 90 © 
Cöln-Minden 17% 146 ½ bz do. Dort.⸗Soeſt I. 4 — © | be. G. 41 Ti, d Oſtpreuß. Pfandbr. 3179 ] - 1860er Looſe 4 72, 63 Disconto-Command. 6 4 104%, 55 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 | 62%, bz do. do. 4 © Deſterr-Framzöſiſch 4 245% b; do. 4 86 55 | 1864er Looſe |—) 42%, bz Eiſenbahnbedarfs. | 514 5 121 8 

do. Stamm⸗Prior.] — 41 80%, G |Berlin-Andalt 4 = | do. nene 3 232%, bz do. 4| 93% bi- 1864er Sb.⸗A. 5 63½ bz Genf, Erebit- — 428 bz 

do. do — 65 84½ | do. 44 878 Rheiniſche 4 — — [Pommerſche Pfandbr. 31 7744 bz Italieniſche Anleihe 5 | 5114 bz Gera 7%, 4105 8 
Galiz. Lubwigeb. 5 5 84 b: do. Lit. B. A 1 do. fer ge. 4 — do. neue 4 | 89%, bz Il Ruſſ. engl. Anl. 186215 | 87%, bz Gotha 7½% 495 bz 
Lövau⸗Zittau 0 4 40% & Berlin- Hamb. I. Em. 4 — G do. III Em. 58/504 95% bz Poſenſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl. 5 87½ © Hannover 479. bz 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10 4 150 ½% G do. II. won 8 8 | do. 1862 4 93% b | do. neue 31 — bz Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 | 95%, bz Horder Hütten. — 512 © 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 1195 5 Berl.⸗P.⸗Magd. 8 les B | do. v. St. gar. 41 Th bz do. neue 4 89 bz ] do. 1866 [5 89% bz J Hypoth. (O. Hübner) — 109 B 
Masdeburz-Leirzig 20 f 1252 b | be. 1 Em 4 6 [Mein Nabe- Ba! 4 87a Ba Sechſſche Pfander. . d pruſſ-poln. Sch. Obl. 4 | 64%, 65 Cite Pr rpoth⸗G. , u 8 

do. bo. B. / e Bean- Stett. 1. Em — 8 ( BO an 6 8 B3 Schleſiſche Pfandbe. 33] 86%, 0 pad Ou 500 fl 492% 55. | Königsberg % 4% @ 
5 8 . N 95 en 112 En. 4 - Näſan, Kone 5 777% 8 5 Lit. A. 4 — bz [Amerikaner 6 | 78%, bz Leipzig, Credit⸗ 5 4 81 2 

7 . . 8 z 3 — — 

5 — 491% | IV. Em 4) 96%, iz Ninhrort-Cref. K. G. 4 — . [ Weſtpreuß, Pfandbr. 34 76%, © Wechfel-Eours, Meppen 5% 4 83% 8 
1 41 91 b a 4— 1 be N. 4 — do. r, Grebit- | 7 4] 6 
Niederſchl. Zweig. 27 | 95, b Toln-Kreſeld de III. 43 „Bl do. neueftel4 84 G | do. 2 Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw. 1 532 bz | 
Nordbahn, Frd. 112 “4 | 92% 55 Cöln⸗Minden 4 Schleswigſche 410 91%, bz do. 4 90 0 Hamburg 1 10 2 151% bz Moldau, Credit⸗ 0 420 8 ö 
Oberſchl. Lit. A. u. C.) %% 185, b do. II. Em. 5 © | Stargard⸗Poſen 4 Kur u. Neum. Rentbr. 4 90Y, do. , 2 Mon. 2 150%, ö Norddeutsche 9 14 11174 © | 

do. Lit.B. 113,/33 165. bz | de. do. 4 9 do. X ken Pommerſche 90½ & London 3 Mon. 3 6 23% 5 Oeſterreich, Credit. 4½ 5 75½ b 
Oeſt.⸗Franz. Staatsb. 55 5 1247, bz do. III. Em. 4 do. III. 4 — 6 [ Poſenſche 4 90½% B Paris 2 Mon. 380% bz Phönix — 65 11051, 
Oppeln⸗Tarnowitz 3½%5 | 76% bz do. do. 44 © |Süpöfterr. Staatsb. 3 2241, G Preußiſche 4 90%, © | Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81% bz Poſen 616 4 | 98% 

Rheiniſche 7 4 118 bz do. IV. Em. 4 bz Thüringer 4 90%½% G Weſtphäl.⸗Rh. 495 8 do, do. 2 Mon. 4 81% bz Preuß. Bank-Antheile]10%% „4411527, bz ! 
Poel Stamm⸗Prior. 7 4 — bz ] do. V. Em. 4 ½% bz do. III. 4 90½ Sch 4 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 G Ritterſchaftl. Priv. 5% (4 | 2% fi 

hein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 30% bz | Eofel-Oderb. (Wilhb.) 4 B do. IV. Em. 41 974, bz Schleſiſche 4 | 93 0 Leipzig 8 Tage 41 99% © Roſtocker 6 4113 N 
Ruſſiſche Eiſenbahn — 5 77 B do. III. Em. 4 bz Gold und Papier- Geld do. 2 Mon. 44) 995, © Sächſiſche — 4 [10134 bz 1 
Stargarb-Bofen 41.1441 85 © | do. IV. Em. 41 nen Frankfurt a. M. 2 M. 3 58 24 © Schleſiſcher Bantver. | 7½ 4 114% U i 

üdöſter. Bahnen 7745 110 bz | Saliz. Ludwigsbahn 5 Fr. Bkn. m. R. 995% bz Dollars. 1 12 bz Goldkronen 4 9 8 etersburg 3 Wochen? 90%, bz Thüringen 4 66 bz 1 
Thüringer 8,14 130½ bz Lemberg⸗Czernow. = B do. ohne R. 99% Napoleons 5 12%, bz] Gold p. Zollpf. 464 do. 3 Mon. 7 897 bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 81½¼ 7/4111 8 9 
Warſchau⸗Wien 81,15 61½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt |44 Oeſt.Nt. öſt. W. Bd bz Louisd'or 111½ & Friedrichsd'or |113%,, bz. Warſchau 8 Tage 6 | 828% bz | Weimar 90 8 1 

Do. 44 Ruff. Bankn. 82%, bz | Sovereigns 6 23%, bz Silber 29 28 bz] Bremen 8 Tage 3.110% bz 4 
El 
Familien: Nachrichten. Bazar. Bekanntmachung. 2 


Geſtorben: Kaufm. J. Raabe (Stettin). — Schoppen⸗ 
brauer 4. Chriſt. Dürkop (Stralſund). — Frau 
Fried. Ballerſtädt geb. Dabers (Stralſuud). — Frau 
Auguſte Fiſcher geborne Siefert (Stralſund). — Frau 
Wilh. Zauche geb. Loßnitzer (Gollnow). — Fräul. Eliſe 
Norberg (Berlin). 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Heute früh wurde meine liebe Frau von einem geſunden 


Nachdem das Unternehmen der Veranſtaltung eines Bazars 
in hieſiger Stadt zum Beſten der Victoria⸗National⸗In⸗ 
validen Stiftung mit der letzthin ſtattgehabten Verlooſung 
ſeinen Abſchluß gefunden hat, iſt es uns ein dringendes 
Bedürfniß, allen Bewohnern der Stadt Stettin und des 
Kreiſes Randow, welche das Unternehmen durch perſönliche 
Thätigkeit, durch Darreichung und Kauf von Gaben, fowie 
durch den Vertrieb und die Abnahme von Looſen unter⸗ 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Nach Vereinbarung unter den, bei dem direeten Verband⸗ 
Verkehr zwiſchen Stettin und Wien über Breslau bethei⸗ 
ligten Verwaltungen, ſollen von jetzt ab alle nachweisli 


Clavier-Transport- duft 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 


ch] Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 


Mädchen glücklich entbunden. ſtützt und gefördert haben, unſern verbindlichſteu und auf- aus holländiſchen oder engliſchen Häfen importirten Güter, Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach nun 
Stettin, n Juni 1867. Br richtigſteu Dank abzuftatten. Das Reſultat des up wech in a zur Eiſenbahn⸗Beförderung nach Wien von allen Orten Stettins und nähern ehe, aut 

. Dr. A. Semer. Unternehmens iſt als ein über alles Erwarten günſtiges oder Florisdorf aufgegeben werden, ebenſo wie die von] Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
Todes⸗Anzeige. zu bezeichnen. dieſen Nordbahnſtatienen nach Stettin aufgeliefertem, zum | mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 

Diel Einnahme hat betragen: Export nacb den bezeichneten Häfen beſtimmten Güter, ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, auch mein einziges 
nd, meine kleine liebliche Eliſabeth, am 2. Juni früh 
2 ens en am Durchbruch der Zähne im Alter 
Vater ein abe fpäter in F 
ora Hoffmann, geb. Schultz. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des Reſtaura⸗ 
teurs Ferdinand Leopold Jacobi zu Stettin iſt der 


Stettin, den 5. Juni 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

Der von der Unterwiekſtraße nach dem Grundſtücke der 

alten Liedertafel führenden Straße iſt die Bezeichnung 
teinftrafje beigelegt werben, 


1. aus dem Verkaufe der Gaben 3059 % 6 An 9.8, 
2. aus der Lotterie 12 
3. aus einer baaren Zuſendung 23 
Hiervon ab die Ausgaben u. un⸗ 
foften mit 133 τ 17 Gr 6. 
Bleibt ein Reinertrag von 4148 9%. 23 Sy, 
welcher einſtweilen zinsbar augelegt und demnächſt mit den 
Erlöſen aus den übrigen Bazaren der Provinz Ihrer 


€ e des Schwurgeri ale des 
hieſtgen Kreisgerichtsgebäudes. ee 
Der Zutritt von Zuhörern findet nur gegen Einlaßkarten 
tatt, welche in unſerm VIII. Bureau abgeholt werden 
önnen. Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
— * Br er 0 gekleidet ſind, 22 0 x 
0 ren · 
1 der genuſſe der bürgerlichen Eh 
Stettin, den 31. Mai 1867. 


Königliches Kreisgericht. 


3 9 


ohne Unterſchied der Frachtklaſſe, zu dem zeitherigen Satze 
der ermäßigten Klaſſe B des Verband⸗Tarifs vom 1. Mai 
1865 von 11½ Ir und 57 Kr. Oeſtr. W. Befoͤrderung 


Die näheren Beſtimmungen hinſichtlich der Art des 
Nachweiſes über den Import und beziehungsweiſe Export 
der Güter von und nach Holland und England, ſowie 
hinſichtlich der Friſten für etwaige nachträgliche Geltend⸗ 
machung von Anſprüchen auf Rückvergütigung des Differen ze 
betrages gegen die tarifmäßigen Frachtſätze der Normalklaſſ⸗ 


welche dieſer General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, 
erſuchen wir, Einlaßkarten hierzu auf unſerem Bureau 
(Alte Markt Nr. 11) ſpäteſtens bis zum 29. Juni c., 
Mittags 12 Uhr, in Empfang zu nehmen. 
Magdeburg, den 29. Mai 1867. 
Magdeburger 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der Vorſitzende des Verwaltungs-Ausſchuſſes: 
Rust 


nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 

5 9 1 — * Juſtituts, welche mit 
thi rt⸗Han 

allem nöthigen — — — werkszeug verſehen find. 


in Comtolr, Louifenftr. 13, part. 
Tarif 


I. Für den . eines unverpackten 


Friſche grüne Pomeranzen, 
Pomeranzen⸗Extract 
m kingemachte Anauns iv Süsten un 


Gläſern empfiehlt 


L. T. Hartsch, 


Stettin, den 4. Juni 1867. 5 E 
Königliche Polizei⸗Direktion. 8 Negierungs-Rath. Bi 
v. Warnstedt. Wieſen⸗Verpachtung. Di vorm. J. F. Krösing, Schuhſtraße 29. 
Bekanntmachung. Am 12. Juni c., Vormittags 9 Uhr, Gewinnziehung IX. Klaſſe . 


Es ſoll hierſelbſt ein Thetl der Langenſtraße von 44 


ſollen die Wieſen der Güter Langenberg, Toanlsnenbeld, 


149: Hannov. Lotterie. 


Karlsbader 


Kaufmann R. Caelius zu Stettin zum definitiven Königli ; ; ; ; ianos i i 
r öniglichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin für die obige | oder der ermäßigten Klaſſe A find bei den Güter⸗Expe⸗ Pianos in Tafelform, Piani⸗ 4 
Stein den 24 N 1867 Stiftung überſandt werden wird. Das Gegen, ea ditionen in Stelle und Wien 5 — Slorisherf nos 1 Harmoniums ] 
N . N der Bazar-Unternehmungen der Provinz werden wir feiner | zu erfahren. . a im Innern der Stadt. . 20 He 
Königliches Kreisgericht; Zeit d e Br i Stettin, den 1. Juni 1867, b zn Graben, Sen Fon. 
i 3 eich wird ergeben i er : r „ of, Fort⸗ 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. AR — Waser Lell le, de u Fe e Direktorium am Kronenhof oder Regen " 
Bekanntmachung, den eee eee e eee der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. zu An een r e, 
N 2 a 7 — 
die Reinhaltung reſp. Beſprengung der Stra- a0 enn e Ehe en An, _Fretzdorff. Kutscher. Metzenthin. Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
ßen und Rinnſteine betreffend. noch ferner im Laufe dieſer Woche Vormittags bis 1 Uhr Ma debur er L h 8⸗V 2 Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
Fur die Dauer der jetzt eingetretenen warmen und] gegen Abgabe der Looſe im General⸗Commando in Em⸗ 0 0 E ell 7 de nn 
ockenen Witterung werden die Herren Hausbeſitzer unter pfang genommen werden können. 8 ö d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
1280 7 auf — 1 vom 5. December] Stettin, den 5. Juni 1867. 1 ſicherungs⸗Geſellſ ft N 1 ict aber i Nel von Stel 
10 it 3 en: N : en er 1 Meile vo 
res 2. chin a 5 enden 82 Das Comité zur Errichtung von Bazaren in „Auf Grund lunſerer Statuten werden die nach $ 27 entfernt diegen 7 
Mitte ta ich e der Provinz Pommern zum Beſten der immberechtigten Actionaire, ſowie die mit Dividenden- | II. Fur den Transport eines Flügels 
119 zweimal und zwar i ; h 9 8 p Flüg 
Vormittags zwiſchen 8 und 9 Uhr, Nach: Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung. uſpruch auf Höhe von mindeſtens 2000 „ Capital CCC Sansı BASTI 
mittags ziwifchen A und ö uhr, mit Waſſer 8 — — Pr ee ie ae d. 15 29 1 5 I b) Ne 
2. die ne und Kanäle (welche, woran erinnert Die Gonfikorinl-Bräfibentin Die Geheime nörsieusätfin ER ER 5 Jun 6er u I. 2 > e : - BE 
wird, nur zum Ausguß des unreinen Waſſers ohne e Heindorf. Rosalie Fretzdorfl. 5 Nachmittags 3 Uhr, III. Für den Transport eines verpackten 
F se a zu benutzen 1455 Juftigrätpin im hieſigen Börſenlokale abzuhatlenden zehnten ordentlichen ianos in Tafelform, Piani⸗ 
ind) täglich einmal un ar vor 9 Uhr ertha Pitz ; nos oder Harmon inſchließ⸗ 
Morgens gründlich zu . 1 . Tagesordnung. lich der Lofer für Aus⸗ Se Velpacken 
Die PolizeirDirection macht darauf aufmerkſam, da Bekanntma un Vortrag des Rechenſchafts⸗Berichts und Ertheilung der derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
N 5 g. 3 3 ben 
egen Säumige event. die Strafbeftimmungen der obigen Am 1. Juli C. Vormitta 8 9 Uhr echarge. ; je ein Aufſchlag ein von Pe 
Pohei⸗ Berorbnung in Anwendung kommen werden. beginnen die Situngen 5 9 7 Diejenigen der Herren Aetionaire und Verflcherten, Desgleichen eines Flügels von — 20 


Ruthen Länge gepflaftert werden; Koſtenanſchlag und Be⸗ Moritzhorſt und Wolfshorſt a Langen⸗ 
ichen llegen in unferer Registratur zur Einſicht offen. berg FEAR e re Be Eee % 11.98 20 155 1435 natürlichen Mineralwäſſ. 
defälligen Offerten, auch getrennt für Arbeitslohn und ie Pachtbedingungen werden im Termin näher bekannt d Ws 14 „a 27½ n zu beziehen Die nicht ſelten an das Wunderbare er. 3 
Steinlieferung, wird in den nächſten acht Tagen entgegen gemacht werden. „ Königl. Preuß. aupt- Collection von des Mineralwaffers von Karlsbad if 5 2 5 | 
5 


geſehen. 


Langenberg, den 27. Mai 1867. 


Molling in Hannover. 


es noch Geh wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 


Grabow a. O., den 3. Juni 1867. Das D durch die Erfahrung mehrerer g 
Der Magiſtrat. De enn ing 's 1 be Be ee 
rpach un Jenning sei,“ wurde in Fi — 85 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Oktober er. iſt an der hieſigen ſtaͤdtiſchen höhern 
Töchterſchule eine mit 650 „ dotirke Lehrerſtelle zu be · 
etzen. Geeignete Bewerber, welche pro facultate docendi 
geprüft, und befähigt ind, im Franzöſiſchen u. Englischen 
n den oberen Klaſſen eines Gymnaſtums zu unterrichten, 
wollen ſich baldmöglichſt bei uns melden. 

Stettin, den 2. Juni 1867 


Die Stadt⸗Schul⸗ Deputation. 


Die am Dunzig-Strome, im erſten 85 lage, unweit der 
ſogenannten Schlächterwieſen oe 8 75 en 95 Qua- 
drat⸗Ruthen große Wieſe des General-Landſchaſts⸗Hauſes, 
fol in Folge der am 1. Mai er. vom Pächter nicht ges 
zahlten Pacht von jährlich 35 K ſofort anderweitig 
auf die nächſifolgenden 3 Jahre verpachtet werden. 
Näheres beim Rendanten Stützmer, Mönchenſtr. 14. 


Das Grundftüd Almambre, vor dem Königsthore 
belegen, iſt zu verkaufen. 


Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waffer-, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbanten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt m. Helm, Stettin. 


Aechte Eau de Cologne) 
empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


General⸗Verſammlung eingeladen. 


ner eigenen Broſchüre, von Herrn Dr. 
Mannl verfaßt, bündig dargethan. Dieſelbe ſteht Jedem 
auf Verlangen gratis und franco zur Berfügung, Ver⸗ 


ſendbar ſind alle Qnellen von Karlsbad, jedoch werden 


der Mühlbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in ganzen und 
halben Flaſchen am ſtärkſten verſendet. Alle Beſtellungen 
auf Mineralwasser, Sprudelsalz, Sprudelseife werden 
pünktlich effektuirt durch die Depots in jeber größeren Stadt 
und direkt durch die Brunnen - Versendungsdirektion 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 


=) er 


Ein Sitzſtuhl ift zu verkaufen 
Mönchenſtraße 9, 1 Tr. links. 


8500 Thlr., 


im Ganzen oder getrennt in mehrere Capitalien, werden 
gegen 6 Procent Zinſen und Verpfändung entſprechender, 
abſolut ſicherer Hypotheken ſogleich oder zum 1. Juli d. J. 
geſucht. Adreſſen unter E. P. 55 in der Expedition. 


Heinemann s Hotel zur Stadt 
Leipzig in Dresden. 


Mein in der unmittelbaren Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe 
gelegenes, eins der ſchönſten und größten Hotels Dresdens 
mit 96 Zimmern, welche mit allem Comfort ausgeſtattet, 
erlaueb ich mir dem geahrten reiſenden Publikum unter 
Zuſicherung der coulanteſten und billigſten Bedienung zur 
gefälligen Benutzung zu empfehlen. 1 Zimmer 1. Etage 
12 % Ve, 2. Etage 10 Je Kaffee 6 % Table d’höte 
15 , Penſion im Winter. 

Dresden. W. Heinemann, Beſitzer. 


Hotel de Prusse. 


Ju dem neuerrichteten Garten des tel de Prusse 
ſteht ein ganz neues franzöſiſches Billard dem geehrten 
Publikum zur gefälligen vg; 

J. . Schmitt, 
Hotelbeſitzer. 


Sommer⸗Theater auf Eliſium. 


Donnerſtag, den 6. Juni 1867. 


Die Einfalt vom Lande. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Dr. Töpfer. 
Bleib' bei mir! 

Komiſches Liederſpiel in 1 Akt von Panl. Muſik von 
Conradi. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 

Ein junger Mann moſaiſchen Glaubens, der ſchon län⸗ 
gere Zeit in einem kleineren Orte als Gehülfe fungirt 
hat und mit der dopp. ital. Buchführung vertraut iſt, ſucht 
zum 1. Juli eine Stelle in einem großen Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft und verzichtet für das erſte halbe Jahr auf Ge⸗ 
halt. Gefl. Adr. unter W. O. Bütow poste restante, 


Ein Mann, der im Rechnungsweſen und Vuchfübren 
wohl bewandert iſt, eine leſerliche Handſchrift ſchreibt und 
zu ſchriſtlichen Arbeiten jeder Art brauchbar iſt, ſucht eine 
Stelle unter beſcheidenen Bedingungen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kanzleirath Hehlen, Roſengarten 12. 


Als Aufſichts⸗ u. Verwaltungs ⸗Beamter 
eines ländlichen Etabliſſements wird ein erfahrener, 
ſicherer Mann dauernd zu engagiren eſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt die laudwirthſchaftliche Agentur, 
Schützenſtraße Nr. 4, zu Berlin, 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
Ju Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm⸗ 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug)⸗ 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
na h E M. Ven. Anse a 
8 Vorm. uſchluß nach Prenzlau 
II. 7 U. 55 M. Abends. . eee 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg 
II. 1 Uu. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 


. Ankunft: 

von Berlin; I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nah 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. 1849 aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 


Preußiſche Feuer⸗ und Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ ee e 


1 2 Y 2 itt d dari ihrt, „ 
Geſellſch aft l Berlin. fromm, . gam feblerſtet, in Binnen ka 


i „N ten 25—26, 1 5 
Zur Entgegennahme Lon Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich aufen. Nüberes Rofengarten 2526, 1 Treppe boch 


Der Haupt: Agent 
L. Troschel, LTE Hnvanna-Cigarren. 
Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, 


Stettin L große Wollweberſtraßſe Nr. 23. weißbrennende und höchſt aromatiſche, ſeit Jahren 


Bad Elster E Sancho Pansa a5 
im Königl. Süchſiſchen Voigtlande 


und verſendet dieſelbe gegen frankirke Einſendung 
des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: 
hart an der voigtländiſch⸗böhmiſchen Staatseiſenbahn (Reichenbach⸗Eger). A. Prima (1. Sortirung) pro 250 St. 10 , 
Eröffnung der Saiſon 15. Mat. B. Seeunda (2. 250 Sꝗt. 7% , 
de Stablqnellen (im Gian . e ee 320 © 
Alkaliſch⸗ ſaliniſche Stahlquellen (im Civilpfunde 3, —4½ Gran kohlenſaures 1 
Natron, 7,—24, Gran ſchwefelſ. Natron, 5, — 14, Gran Chlornatron, 0, 0, Gran — h r. 
kohlenſ. Eiſenorydul ꝛc. ꝛc.) leerer als 250 Stück können der Packung 
Glauberſalzſäuerling (im Civilpfunde 4, Gran kohlenſ. Natron, 48, Gran duch Bin ic 5 — — 5 Bee: Het 
ſchwefelſ. Natron, 12, Gran Senne O5 Gran kohlenſaures Eiſenorydul ꝛc.) ; ‚ 
Mineralwafjerbäder mit Dampfheizung, (Schwarze'ſche Bäper). 
Saliniſcher Eifenmoor; 


noch Rabatt zu bewilligen. — 

Kalm. Carl Heylbut, 
Täglich friſche Kuh⸗ und Ziegenmolken. 
Geſundeſte Lage in romantiſcher Waldgegend. 


Hamburg. 
Telegraphenſtation. 


Der K. Brunnen⸗ und Badearzt Herr Hofrath Dr. Flechsig und die Herren Bade- . . 
ärzte Dr. Bechter, Dr. Cramer, Dr. Löhner, Dr. Lude, K. Nieder⸗ Großer Ausy erkauf 
kleine Domſtraße Nr. 11, 


N ländiſcher Stabsarzt v. d. A. find zu jeder, in das ärztliche Fach einſchlagenden Auskunft 
bereit. Bad Elſter, im Monat April 1867. 
wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. 
Von jetzt an verkaufe ich nur für kurze Zeit die ſämmt⸗ 


Der Königl. Bade⸗Commiſſar 
von Heygendorff. 

lichen Vorräthe von Stahl⸗ und Neuſilber⸗Waaren eigner 

Jens zu noch herabgeſetzten Preiſen, als: 


eine Patent⸗Meſſer⸗ und Gabel mit Knochenheft und 
. das ½ Dutzend Paar zu 1 15 . 
und 5 7 
Feine Deſſertmeſſer mit Knochenheft, das Y, Dutz. 24 Gr: 
Feine Patent⸗Meſſer und Gabel mit Neuſilber⸗Beſchlag, 
das 7 Dutzend Paar 27 Ir. 
Feine Deſſertmeſſer, ſchwarze, das A Dutzend 12 Se 
do. o. do. 10 Sn. 
Feine Deſſertmeſſer und Gabel, das Y, Dutz. Paar 15 Gr 
Feine Tranchirmeſſer und Gabel, das Paar 14 He. 
Feine Champagnermeſſer, das Stück 20 , und 23 Hr. 
Feine Taſchenmeſſer, mit 4 — 05 7 Schildpatt, Perl⸗ 
mutter, das Stück 8, 10 und 12 Mr 
= Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, das 1 * 4 Ipr 


— — — 


Glas und Porzellan⸗Waaren 
für 
Hündler und Ausſpieler ꝛc. 


empfiehlt zu en-gros-Preiſen 


| F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 
Königl. Hof⸗Lieferant. 
Die Möbel, Spiegel- u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik von Aug. Müller, 


r. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettftellen aler 


rt unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Spruugfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Roßhaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


En- gros Garten⸗Möbel En-detail 
in ganz neuen Facon empfehlen Moll & Hügel. 


r RR ENTE 
(Aus der Berliner Gerichts⸗Zeitung Nr. 5 1867.) f ; 

Es ift eine bekannte und unleugbare Thatſache, daß der bei weitem größte Theil der durch öffentliche 
Blätter angeprieſenen Heilmittel entweder nahezu werthlos, oder noch ſchlimmer: direct ſchädlich und in 
ſeinen Folgen Verderben bringend iſt. Aus dieſem Grunde iſt es die beſondere Pflicht der Fabrikanten 
wirklich guter und anerkannt heilſamer Geſundheitsmittel — deren es aber nur wenig giebt — das Unkraut 
nicht wuchern zu laſſen, ſondern das Publikum öfter auf die Täuſchungen, denen es durch gewiſſenloſe Spe⸗ 
kulanten fortwährend ausgeſetzt iſt, aufmerkſam zu machen und das verwerfliche Treiben beſonders der 
Nachahmer der als ächt und bewährt bereits bekannten Fabrikate an's Licht zu ziehen. So iſt z. B. der 
ſeit einer Reihe von Jahren im bewährteſten Ruf ſtehende G. A. W. Mayeriſche Bruſt⸗ Syrup dem an⸗ 
edeuteten Schickſale verfallen und zwar durch die Firma L. & Co. in B. Dieſelbe bietet nämlich durch 
Gircufar ein Fabrikat an, das fie ächt meliorirten weißen Bruſtſyrup nennt und ſucht Niederlagsſtellen für 


eine Jagd- und Dolchmeſſer, das Stück 1 
eine Raſirmeſſer, das Stück 3 und 7 Sn 
eine Küchenmeſſer, 3 Stück 2 Ir 
do. große, das Stück 2 Yu 
Feine Schlachtemeſſer, das Stück 3 Ipr 
Feine Scheeren, das Stück 2—6 Gr 
eine Papierſcheeren, das Stück 7—9 Ir 
eine Sägeſeilen, das ½% Dutzend 9 Ir 
Neuſilberſachen unter Garantie: 
Vorlegelöffel, das ½ Dutzend 23 Apr 
Eßlöffel, das / Dutzend 23 Sr. 
Theelöffel, das / Dutzend 10 Gr: 
Leuchter, das Paar 1 % 25 n 
Album 


zu 50 Bildern, mit Leder⸗Einband und eleganter Verzie⸗ 


run 
D Aufträge von außerhalb werden prompt ausgeführt. 
Aug. Bick. 


FEET 
Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife 5 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
eden des wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Driginal-Padete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Ersfe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 


——— 


inverkauf deſſelben. Auf den betreffenden Cireularen iſt nun ganz beſonders darauf hingewieſen, 
daß 1. 90 Face des nie Fabrikats den Inhalt der Mayeriſchen beinahe um das Dop⸗ 
pelte übertreffe und daß die Qualität dieſer Nachahmung eine bei weitem beſſere ſei, als die Mayer'ſche (sich! 
Ganz abgeſehen auch von der Art und Weiſe, wie man hier eine Sache zur Geltung bringen will, ſo dürfte 
beſonders gerade die das Qnantum betreffende Angabe fo recht geeignet fein, die nur ſpeculative und auf 
Täuſchung berechnete Abſicht dieſer Spekulanten nach dem richtigen Maaße zu würdigen; denn jeder irgend 
Aufgeklarte weiß ja doch, daß hierbei die Redensart: „die Menge muß es bringen“ keine Geltung hat und 
daß bei dergleichen Mitteln ſtets die Qualität, niemals aber die Quautität die erſte und hauptſächlichſte 
Berückſichtigung verdient. Auf fo ungeſchickte Weiſe wird ſich alſo das Publikum in keinem Falle täuſchen 
laſſen, denn nur Thatſachen ſind überzengend, und die Thatſache werden die L. & Co. doch nicht zu er⸗ 
ſchüttern vermögen, und offerirten ſie den Eimer ihres Saftes für 15 Ege daß der G. A. W. 
Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup der allein ächte war und iſt, der ſich Bahn gebrochen hat 
durch ſeine anerkannt vortrefflichen Eigenſchaften, nicht aber durch Neclame und 


Marktſchreierei. 
Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 


G. A. W. Mayer's weißer Bruſt⸗Sy rup Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrilpreiſen Lehmann & Schreiber, 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., S Sgr. in den Niederlagen: Kohlmarkt Nr. 15. 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


IV. 3 u. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perfonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 


von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
He 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
N x 30 M. Mor II. 4 U. 37 M. Nachm 
ilzug). 


Neuen engl. Matjes⸗Hering 


empfing und empfiehlt billig 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mor 

Anklam 1 E. Sen wahr. Noustestin: ( 6. € er. Carl Stocken. ar ‘u, 955 N (Courierzug von Ham bun 

nerwalde: H. Ziegler. D Mo De 5 und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Na mittags. 
Belgard: W. F. Schulz. Pancwallı J 28. F. Loper. Kopf⸗, Kl erb aller Art, IV. 7 U. 15 M. Abende. f 
Bergen a. N.: B. Wagner. Polzin: G. W. Paltz. opf⸗, Kleider-, Taſchen⸗ Hut, Sammet⸗, 
Cammin: J. D. G. Hinz. Pölitz: Ed. Haeger. . Bahne und Nagelbürſten Poſten. 
Colberg: Eb. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. empfiehlt in großer Auswahl und billigſt Abgang. 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Saune. C. Ewald gr Wollweberſtraße 41. nach Pommerensdorf 425 fr. 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde, Hein. Oſſig. 2 nach Grünhof 44 fr. und 1120 Bm. 
Demmin Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. Grabow und Züllchow 6 fr. 
Dramburg: 8. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Gurz a. R.: N. F. Staude Stepenitz: A. Volckmann. F. H nick nach Grabow u. Züllchow 11 Pm. u. 630 Nm 
Greifen nm: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 3 na 3 orf 11% Bm. u. 5 7 m. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J: J; Karnin’s Nachf. Damenſch uh⸗Fabrik Botenpoft nach Grüntof 5 . Nm. 
Greifswald: W. Gugel, Treptow a. T. : L. Wegener, 40 Obere Schulzenftraße Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 
Gollnow W. Freimann, Treptow a. R.: Sen + Fleuch. 7 1 Treppe hoch 40, Ankunft: 
Gülzow: H. Michaelis. Ueckermünde: G. Gollin. empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von Kariolpoſt von Grünhof 5 4 fr. u 11 Bin, 
Gützkow: 2 Eichſtadt. Usedom: Guſt. Joerck. Stiefeln und Schuhen für Damen und Kinder Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 1 
Labes: J. Wentzel. Wollin: J. F. Malkiewitz. in Leder und ſchwarzen wie farbigen Zeugen zu Kariolpoſt von Fa ow und Grabow 715 fr. 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. den billigſten Preiſen. Botenpoſt von Torney 545 fr., 1155 Bm. u. 5 Ar. 
Loltz: Wilh. Weſtphal. Zülchow: Carl Marx. Beſtellungen nach außerhalb gegen Maaß oder Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 1120 Bm. u, TUN: 


Naugard: Guſt. Klein. Probeſchuh prompt. 


